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Deutschland.
Stuttgart, 9. Oktober. Der Landtagspräsident Keil hat dasW angebotene Ministerium des Innern abgelehnt.Altenburg» 8. Oktober. Wie dem „Berliner Lokal-Anzeiger"

non hier berichtet wird, mußten in der gestern zusammengetretenen
Landesversammlung die Sozialisten trotz ihrer absoluten Mehrheit
-er Ausschußberatung über eine von ihnen bekämpfte Vorlage, die
den Zusammenschluß von sechs thüringischen Staaten, außer Ka¬
imig und Meiningen, erstrebt, zust'unmen, weil die Volksstimmung
deutlich für einen Anschluß Thüringens an Preußen und gegen
die Schaffung eines thüringischen Kleinstaates ist. Die Landes¬
beamten fordern in einer Eingabe an die Landesversammlung
Ablehnung der Vorlage oder Volksabstimmung.Berlin»9. Oktober. Payer hat die Wahl zum Vorsitzenden der
demokratischen Fraktion der Nationalversammlung angenommen.
Zweiter Vorsitzender ist Petersen, dritter Hartmann.Berlin»8. Oktober. Der deutsche Vertreter überreichte in Ver¬
sailles eine Note, worin über die Bestimmungen des Friedensoer-
trags hinsichtlich der Volksbefragung in den, Kreisen Eupen und
Malmedy vollkommene Klarheit verlangt wird, die umso notwen¬
diger sei, als die Bevölkerung die Ungewißheit über die Einzel¬
heiten des Abstimmungsverfahrensdrückend empfinde und als die
belgischen Behörden mehr und mehr eine für die freie Stimmab¬
gabe keine Garantien bietende Haltung einnchmen.Berlin, 8. Oktober. Wie der „Vorwärts" meldet, überfielen in
Aachen belgische Bösatzungstruppendie Büros einzelner gewerk¬
schaftlicher Verbände und verhafteten die Angestellten. Hierauf
wurde in vandalischer Weise eine Haussuchung vorgenommen, bei
der aus fast allen Büros die Kassenbestände verschwanden. An¬
geblich handelt es sich bei der Haussuchung um die Suche nach
bolschewistischenSchriften.

Königsberg, 9. Oktober. Aus Tilsit wird geschrieben: Eine 120
Mmn starke Abteilung der Jägerregimenter Nr. 9 und 10, die in
der Absicht, zu Len in Kurland befindlichen Freiwilligenkorps zuDhen, die Grenze überschritten, wurderi von einer Dragonerpa-
kvuille zurückgehalten. Da die Jäger sich der Entwaffnung wider-schten, einigte man sich dahin, die Bewaffneten nach Tilsit zubringen. Die Jäger wurden im Orte untergebracht. Am nächsten
Morgen befreiten sich aber die Jäger wieder und überschritten dieGrenze. Einige von ihnen konnten festgenommen werden.

Forderungen der süddeutschen Städte zur Sohlenversorgung.
Das Stadtschultheißenamt Stuttgart, als Geschäftsstelle der

süddeutschen Städtevereinigung, gibt Forderungen, die an die zu¬
ständigen Reichs-' und Landesstellen eingereichl wurden, bekannt.
Gefordert wird: Die Förderung der Kohlen mit allen Mitteln
zu steigern, eine tarifliche Neuregelung der Lohn- und Ar¬beitsverhältnisse, des Knappschaftswesens, der Urlaubsgswährung,
Vermehrung der Belegschaften unter einwandfreien sozialen Be¬dingungen, bestmögliche Wohnungsverhältnisse, Verbesserungen der
technischen Einrichtungen der Bergwerke, ernsthafte Prüfung der
Forderungen der Bergleute durch die Regierung hinsichtlich des
Sechsstundentags und der vermehrten rechtlichen Ausstattung derBetriebsräte, bessere Belieferung"der Bergleute mit Nahrungs¬
mitteln und sonstigen Gegenständen des täglichen Bedarfs, um die
Arbeitsfähigkeit und-Arbeitslust zu heben. Weiter wird eine
grundlegende einheitlich zentralisierte Neugestaltung der gesamten
Brennftoffoersorgung verlangt. Es soll darauf hingewirkt werden,
daß die minderwertigeren Brennstoffe am Anfallungsort verbrauchtwerden, zum Versand dagegen die vollwertigen Kohlen kommensollen. Die Kommunalvecbände müßten in der Kohlenversorgung
von den Handelsorganisationen als unmittelbar bezugsberechtigt
anerkannt werden, ferner müßten sie eine Kontrolle des Platz-Handels, sowohl hinsichtlich der Belieferung als der Preise fordern.
Ne süddeutschen Städte ersuchen daher, mit allem Nachdruck dieV« vorgetragenen Forderungen aufzunehmen und erklären sich be¬reit, in baldmöglichst anguberaumendenVerhandlungen die hier
vorgetragenen Gesichtspunkte den Reichsbehörden mündlich vorzu¬tragen.

Das Treiben der Umstürzler.
München, 9. Oktober. In einem Antwortschreibenan den

Landtagspräsidenten rechtfertigt Justizminister Dr. Müller die
Bestimmungen gegen die inhaftierten Kommunisten und bemerkt:
Ebrach war auf dem besten Wege, eine Kommunistenhochschule zuwerden. Die dortige Festung wurde alsbald nach ihrer Belegung
mit Mühsam, Klingelhöfer und Genossen der Brennpunkt der wu¬
ndsten staäts- und regierungsfeindlichen Agitation. Das ganzeErhalten der Gefangenen machte der Justizverwaltung ein raschesmd energisches Eingreifen zur.unabweislichenPflicht. Die Er¬
fahrungen haben gezeigt, daß die Gefangenen sich nicht scheuen, ihre
umstiirzlerischen Pläne auch vom Strafort aus weiter zu verfolgen
md zu neuerlichen hochverräterischen Unternehmungen aufzufor-vLrn. Dagegen Hilst nur eine strenge Ueberwachung des Brief-wrkehrs. Die Durchführung der neuen Vorschriften stößt bei den
Mangenen auf den hartnäckigsten Widerstand. In den wenigen
Wochen des Strafvollzugs haben sich Bilder entrollt, die mitunter
von einem kaum glaublichen sittlichen Tiefstand zeugen. Die nied-
ngsten Schmähungen des Aufsichtspersonals, der Vorstände und
meiner Person sind gang und gäbe. In Bayreuth hatten die Ge¬
fangenen die Frechheit, am Festungsbau rote Fähnchen zu hissen.
Dort verstiegen sie/üch auch zu der Niedertracht, ein Kruzifix an
«nem Strick zum sMster heraus baumeln zu lassen. Gewaltsame
Beschädigungen der Hafträume und ihrer Einrichtungsgegenstände
gehen damit Hand in Hand. Die anständigeren Elemente unter den
sestungsgefangenen leiden selbst unter dem Terror der rabiatenSichrer. So schrieb kürzlich einer die Bitte, ihn aus dieser Hölle

zu befreien und anderweitig unterzubringen. Ich bin fest ent¬schlossen, gegen eine solche Sabotage des Strafvollzugs mit allenmir zu Gebote stehenden Mitteln rücksichtslos einzuschreiten und
zu diesem Zweck auch den äußersten Widerstand zu brechen.

Die Pfalz ohne elektrischen Slrom.
In der Rheinpfalz ist seit Montag wegen Kohlenmangels die

Zufuhr von elektrischem Strom ganz eingestellt. Auch während der
Nacht wird kein Strom abgegeben werden können. Von jetzt an
werden Infolgedessen alle' Betriebe, Straßenbahnen usw. in der
ganzen Rheinpfalz stillgelegt werden müssen. Ebenso werden keine
Zeitungen erscheinen.

Zurückhaltung von Nahrungsmitteln.
Berlin, 8. Oktober. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge hat die

Potsdamer Feststellungskommission für Nahrungsmittellieferungen
vor einigen Tagen ihre Tätigkeit in den Kreisen Ost-Priegnitz undNeu-Ruppin begonnen. Die Bauern und Landwirte nahmen, alssie merkten, daß ihre Milch-, Butter- und Getreidevorräte ge¬
prüft werden sollten, eine derartig drohende Stellung gegen die
Kommissionsmitgliederein, daß diese gezwungen wurden, ihre
Tätigkeit bis aus ein Mitglied einzustellen. Die Kommission hataber wenigstens soviel feststellen können, daß aus den Ritter- und
Bauerngütern enorme Vorräte lagern, die bis jetzt aber noch nichterfaßt werden konnten.

Die deutsche Nationalversammlung
hat am Mittwoch mit einem Attentat begonnen, das dem Führerder „Unabhängigen", dem Abg. Haase, galt. Dabei kam dieKugel von einem Gesinnungsgenossen, der freilich ein Querulant
ist und nur aus persönlichen Gründen handelte. Das Attentat hatalso keinerlei politische Bedeutung und zeigt lediglich die Sitten¬
verwilderung unserer Nachkriegszeit. Der erste Redner, der zum
Reichshaushalt sprach, war der Abg. Dr. Stresemann von der
„Deutschen Volkspartei" (liberale Rechtsnational). Er behandeltevor allem Wirtschastsfragen, denn er ist Syndikus einer großen
Wirtschaftsorganisation. Das bringt ihn naturgemäß auch in einen
gewissen Gegensatz zu den Grundgedanken deŝ Betriebsräteaesetzes.In politischer Beziehung lehnte er monarchistische Putsche ab, will
aber den Monarchisten ebenso das Recht wahren, je für ihre Ideale
Propaganda zu machen(wie den Republikanern). Und wenn ermeinte, die Republik habe bis jetzt wenig moralische Eroberungengemacht, so könnte für dieses Wort das Zeugnis der sozialdemo¬
kratischen Redner, des Kanzlers wie Scheidemann's, sprechen, daß„der Feind rechts stehe" und daß man ihn nicht frei umherlaufen
lassen dürfe. Dieses Wortes Sinn vor allem wünschte Stresemann
näher erklärt. Reichswehrmmister Noske mußte ebenfalls mit derRechten, den Deutschnationalen, abrechnen, da sie das mühsam
wieder ausgebaute Heer zu Putschen verleiten wollen. Er kün¬digte Straftiersolgung in einem speziellen Falle an und forderte
auch seinerseits ein unpolitisches Heer. Nach unwesentlicher wei¬
terer Debatte wurde dies Kapitel genehmigt.

Es folgte die Reichsjustizverwaltung, wobei der neue Rcichs-
justizminister Schiffer von den Deutsch-Demokraten ebenfalls eine
Programmrede hielt, in der er neben dem tüchtig- urchgebildelen
Beamtenstand die stärkere Beiziehung des Laientums in Aussichtstellte. Weite Kreise des Volkes werden mit ihm einig gehen, wenner eine weitere Amnestie ablehnte, da mit den seitherigen Revo¬lutions-Amnestien viel Unfug getrieben und manche gemeinschäd¬
liche Menschen wieder auf die Mitwelt losgelassen worden sind.

Nach kurzer Debatte folgte dann das Reichsfinanzministerium,
wobei Reichsfinanzminister Erzberger die rascheste Verabschiedungder neuen Reichssteuern, besonders der aufs Vermögen, als drin¬
gend nötig forderte und dabei die Verreichlichung der Eisenbahnund Posten noch für diesen Winter in Aussicht stellte, worauf eine
einheitliche Reichsbeamtenbesoldung in die Wege geleitet werdenkann. Auch iin übrigen war die Einheitlichkeit- es Reichs derHauptinhalt seiner Rede.

Es wurde gestern somit rasche und gute Arbeit in der National¬
versammlung gemacht.

Zum Attentat auf den Abgeordneten Haase.
Berlin, 8. Oktober. Von zuständiger Stelle wird uns mit¬geteilt: Zur Kenntnis über die Person des Attentäters auf den

Abgeordneten Haase mögen noch folgende Tatsachen angeführt Mor¬den: Vor genau einem Jahre wandte sich Johann Boß ebenso seineEhefrau in verschiedenen Briefen an das preuß. Finanzministerium
mit der Behauptung, daß bei der Ziehung der Preußisch. Klassen¬
lotterie Unregelmäßigkeiten vorkämen. Den Eingaben und Briefen,
die voller Beleidigungen waren, waren Flugblätter beigefügt, die
denen gleich sind, wie sie heute bei dem Attentäter gefunden wur¬den. Die Staatsanwaltschaft leitete auf Antrag des damaligen
Finanzministers Hergt am 21. Oktober 1918 ein Strafverfahren,das von Dr. Südekum erneuert wurde, gegen die Eheleute Boß
wegen Beleidigung und Erpressung ein. Infolge Amnestie wurdedas Strafverfahren wegen Beleidigung aufgehoben, wogegen das
Verfahren wegen Erpressung fortgesetzt wird. Voß scheinta'so
nicht nur ein leidenschaftlicher Gegner des unabhängigen Abgeord¬
neten Haase, sondern auch der früheren und jetzigen Regierung zusein, wie aus Vorgefundenen Flugblättern hervorgeht. Nach seinen
mehrfachen Erpressungsversuchen zu urteilen, handelt es sich um
einen gemeingefährlichen Menschen. Er selbst gibt an, daß Hmse
gegen ihn einen Prozeß wegen Erpressung geführt habe.Berlin, 8. Oktober. Die ärztliche Untersuchung des Abgeord¬
neten Haase ergab am rechten Bein einen Durchschuß des Unter¬
schenkels sowie einen Steckschuß im Oberschenkel. Ein« Schramme
am Ellbogen ist augenscheinlich durch Sturz verursacht. Der Zu¬stand des Verwundeten läßt seine Wiederherstellungin etwa 8Tagen erwarten.

Ausland.
Dien»9. Oktober. Me Wiener„Arbeiterzeitung" erklärt schonheute, daß eine Auslieferung-Leviens nach München nicht in Be¬

tracht kommen könnte, da der Verhaftete wegen Hochverrats, also
wegen eines politischen Verbrechens, verfolgt wird.

Genf, 8. Oktober. Nach einer Meldung des Bureau Radt»haben die Vereinigten Staaten es abgelehnt, sich an der Aktion
wegen Auslieferung der schuldigen deutschen Offiziere zu beteili¬gen. Außerdem sei zu beachten, daß an den von England, Frank¬
reich und Belgien eingeleiteten AuslieferungsbegehrenItalien undJapan nicht beteiligt sind.

Lugano, 8. Oktober. Bei der Eröffnung des italienischen6 »-
zialistenkongresses kam es zu Kämpfen mit den Nationalisten, di«
eine Gegenkundgebung versucht hatten^Versailles, 8. Oktober. Nach einer Privatmeldung des „Temps"aus Metz ist der Chefredakteur Demange des in Metz erscheinen¬den „Metzer Freien Journal" verhaftet worden. Das Blatt wurde
unterlagt und die Druckerei geschlossen. Die Verhaftung soll nu»
erfolgt sein, weil die Zeitung alle Ausstände, die in letzter Zeit
in Lothringen ausgebrochen waren, ermutigt und gebilligt hat.

Versailles, 8. Oktober. Das neue südslawische Kabinett ist mit
Trinowitsch an der Spitze gebildet. Trumbitsch ist Außenminister
und Friedensdelegierter. — In Bulgarien ist das Kabinett 5t>eo-
dorow zurückgetreten. Der Führer der Bauernpartei, Stambulmski,
soll unter Zuziehung der Sozialisten das neue Kabinett bilden.London, 8. Oktober. Irland soll nach den Absichten Lloyd
Georges eine den Dominions ähnliche Verfassung erhalten.

Kopenhagen, 8. Oktober. Die hiesigen Blätter melden ausChristiania, daß die Volksabstimmungeine bedeutende Mehrheit
für die Einführung des Alkoholverbotes in Norwegen ergeben HaiBis 1 Uhr nachts waren gezählt 424 000 Stimmen für das Ver¬bot und 287 000 Stimmen dagegen. Die Zahl der Stimmberech¬tigten beträgt eine Million. Die Abstimmung dürste mit einer
großen Mehrheit, man rechnet mit 150 000 Stimmen, für das Ver¬
bot abschließen.

Madrid, 9. Oktober. In Ferrol wurden die Mannschaften der
deutschen TauchbooteU 23 und U 28, hie seit der Versenkung der
Boote in Haft waren, auf Befehl- er Regierung in Freiheit gesetzt.Newyork, 8. Oktober. Der Zustand Wilsons hat sich gebessert,
doch ist noch die größte Schonung notwendig. Die Diagnose über
die Krankheit ist noch nicht veröffentlicht. Einige Blätter redendavon, daß es sich um einen leichten Schlagonsall gehandelt habe.Der Kriegszustand zwischen Frankreich und Deutschland
soll nach Pariser Blättermeldungen schon nächste Woche aufhören.
Es soll dann ein einfacher Paß genügen, um von Deutschland nachFrankreich und umgekehrt zu gelangen. Die beiden französischen
Besatzungsarmeen in Mainz und Landau sollen aufgelöst werden.
General Mangin in Mainz und General Fayolle sind bereits ad-berufen, die des Generals Gerard steht bevor. Das gesamte fran¬
zösische Besatzungsheer in den Rheinlanden soll unter das Kom-mando des Generals de Goutte gestellt werden

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 10. Oktober. (Zum Sprech - und Schlichtungstag .) In der Bevölkerung bestand bisher eine großAbneigung, die Gerichte anzugehen: Lieber zahl ich, als daß ic

vor Gericht gang. Was war die Ursache dieser Abneigung? Bo
allem die vielen Plackereien und Scherereien, die ein Prozeß notwendig im Gefolge hatte und die große Kostenrechnung, die der
mit Hilfe von Rechtsanwälten geführten Prozeß nachsolgle. Der
soll abgeholfen werden. Der Schwerpunkt der Tätigkeit der Amts
gerächte soll nicht wehr in der Entscheidung der Prozesse Oeger
sondern im Schlichten  der Händel und im Erteilen von R a
und Auskunft  an die Parteien. All das rasch und voükommen kostenlos. Ergeben sich also irgend welche Händel oder An
stände zwischen Verkäufern und Käufern, Handwerkern und Kunden, Vermietern und Mietern, Dienstherr» und Angestellten ode
zwischen Nachbarn, oder leidet ein Mensch oder ein Tier irgen
welchen Schaden usw., so brauchen sich die Beteiligten nur an da!
Amtsgericht zu wenden. Dort erhalten sie nicht nur Ausklärun
über die gesetzlichen Vorschriften, sondern es wird auch ocrwch!
die Streitigkeiten ohne Prozeß nach Recht und Billigkrikostenlos aus der Welt zu schaffen. Bequemer kann man e
nicht mehr haben. Es liegt nur an der Bevölkerung, von der Lin
richtung Gebrauch zu machen.

Neuenbürg, 10. Oktober. Durch Verfügung des Steuerkolle
giums ist die Amtsdienerstelle beim Kameralamt Neuenbürg devmit ihrer probeweisen Versetzung beauftragten OberschirrmeisteFritz Kläger  übertragen worden. , Kläger ist der Sohn de
hier im Ruhestand lebenden Kameralamtsdieners Kläger, welche
die hiesige Kameralamtsdienerstelle von 1878 bis 1912 inne hatteNeuenbürg, 10. Oktober. Eine auch für Bewohner andere
Bezirke beherzigenswerte Mahnung erläßt der Nagold. Arbeiterrat
sie lautet wörtlich: Trotzdem der Prämienzuschlagfür Brotgetreidin voller Höhe weiter bezahlt wird, ist die Ablieferung so gering
daß die Fruchtvorräte des Kommunalverbands in einer Woche voll
ständig aufgebraucht sind. Wenn die Landwirte ihre Frucht z>
Wucherpreisen verkauft haben und wir wirklich brotlos sind, wi>
stellen sich dieselben eigentlich die Lage dann vor? Unsere Feind,
wollten uns im letzten Jahre aushungern, was ihnen teilweise
gelungen ist, und diese Handlungsweise wurdes. Zt. von jedermanials eine Gemeinheit verabscheut. Da jetzt nach den verschiedenen Aufrufen weder Getreide noch Kartoffeln abgeliefert werden
hat es den Anschein, als ob die Landwirte nun dieses von unsere,Feindens. Zt. angefangene Werk jetzt selbst vollenden wollten. Wi
lange soll denn die Wucherei mit dem Brotgetreide weitergehen
Die Landwirts»werden erst einmal klar sehen, wenn es zu spii
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ht. Was für Gefühle werden solch heillose Zustände auch beiunseren heimkehrenden Kriegsgefangenen, die schon so vieles ent-behren mußten, Hervorrufen!
Neuenbürg, 10. Oktober. Im Staatsanzeiger Nr. 230 sindumfangreiche Vorschriften des Ernährungsministeriums über denBerkehr mit Wein veröffentlicht. Als Höchstpreise für einen EimerWein sind im Oberamt Neuenbürg für Gräfen Haufen undOberniebelsbach  je 1302, Unterniebelsbach  900 ,-llfestgesetzt.
Neuenbürg, 10. Oktober. (Berichtigung.) In sein Berichtüber die Hausbesitzer-Versammlung in gestriger Nummer bittenwir auf Seite 1, Spalte 3, 2. Zeile statt Mieter Vermieterzulesen.
Calmbach, 8 Oktober Am Sonntag fand liier die durch denVertrauensmann Herrn Handeisgärtner Wilh. Fa aß hier einberufene Versammlung der örtliche.! Mitglieder des landwirtichait-lichen Vczirksoereinsstatt, zu welcher auch Freunde der Sache un¬geladen waren, Kerr Faaß erösfnete dieselbe durch eine Begrü¬ßungsansprache. Nachdem aus den neuen Satzungen des land¬wirtschaftlichenBezirksvereins die den Ortsverein betreffendenParagraphen vorgelesen und die verfolgten Zwecks erörtert waren,

beschlossen die Einberufenen die Gründung eines Orts¬vereins.  Aus den Anwesenden traten dem Verein 16 neueMitglieder bei, sodaß er einschließlich der bisher örtlichen Mitglie¬der des Bezirksvereins nunmehr 68 Mitglieder zählt. Eine kurzeBesprechung über die Vereinsleitung führte zu folgendem ein¬stimmigem Ergebnis: Obmann: Alfred Gauthier:  Stellvertre¬ter: G. Nicht zur Sonne; Beisitzer: Fritz Dürr.  Platzmeister,Wilh. Faaß,  Handelsgärtner: Friedr. Keppler,  Sägewerks-,besitzer. Die Arbeiten des Schriftführers und des Kassiers über¬nimmt vorläufig der Obmann. Hr. Faaß erstattete sodann einenausführlichen Bericht über die am 26. o. Mts. in Neuenbürg statt-gehabte Ausschußsitzung des Bezirksvereins, worüber im „Enz-täler" seinerzeit ausführlich berichtet wurde. Hieran schloß sicheine Besprechung über den Wahlvorschlag zweier Vertreter für dieLandwirtschastskammer. Die Versammlung hieß den Vorschlag desBezirksvereins, Herrn Erich Weiß in Ottenhausen als Arbeits-geberoertreter zu wählen einstimmig gut, desgleichen trat sie fürdie Wahl des Herrn Holzhauerabmanns Fritz Keck in Calmbachals Arbeitnehmervertreter einstimmig ein in Anbetracht der hier
vorherrschenden Forstwirtschaft. Weitere Besprechungen über einenmöglichst frühzeitigen gemeinschaftlichen Bezug von Saatgut undFuttermitteln, wie Kartoffeln, Rüben und Dürrfutter lösten einelebhafte Unterhaltung aus. Zum Schluß empfahl der Versamm¬lungsleiter, Herr Wilh. Faaß, den Beitritt in den Bezirks-, Obst-und Gartenbauverein, da die durch ihn gegebenen Belehrungenvon bestem Erfolg seien. Herr Faaß schloß die Versammlung mitdem Losungswort der Landwirte und dem Wunsch auf ein zahl-
reiches Wiedersehen bei der nächsten Versammlung.

Württemberg.
Nagold, 10. Oktober. (Milchhamsterei.) Ueberwachungs-beamte des Kriegswucheramts, die am 2. ds. Mts. auf dem Bahn¬hof Emmingen eine überraschende Kontrolle Vornahmen, haben dortdrei Hamsterern aus Pforzheim 30 Liter Milch abgenommen. Auchdieser Fast beweist wieder, daß sich die Hamsterer nicht mit gering¬fügigen Mengen begnügen, sondern aufs Ganze gehen. Dis Milchwurde nebst Gefässen beschlagnahmt und dem KommunalverbandCalw zugeleitet. Gegen die Hamsterer wird Strafanzeige er¬stattet werden.
Wildberg, O.-A. Nagold, 9. Oktober. (Berechtigte Frage.)Dieser Tage fand hier eine Fahrnisauktion statt, wobei unter an¬derem einige gebrauchte Fässer versteigert wurden. Eines de:Fässer, etwa 320 Liter Gehalt wurde bis zu 330 Mark gesteigert,also weit über den derzeitigen Neuwert. Muß man sich da nichtunwillkürlich die Frage aufwerfen: „Sind solche Steigerer wohlin diesem Augenblicke auch geistig normal, oder hat das Geldin den Augen solcher Leute gar keinen Wert mehr oder haben sieeinfach zu viel Geld?"
Stuttgart, 8. Oktober. (Roßdiebe.) Am Morgen des 17. Junifehlten der Stadtgemeinde in Feuerbach zwei Pferde von 6—9000Mark. Auf dem Wege nach Renningen, O.-A. Leonberg, wurdender 24 Jahre alte Karl Haag und sein Bruder Eduard von Rennin¬gen mit einem der Pferde gesehen, das andere hatte inzwischenReißaus genommen und kamm den Stall zurück. Bel der heuti¬gen Hauptverhandlung vor der Strafkammer suchten die Ange¬klagten alles auf einen dritten Beteiligten, der sich mittlerweile imAmtsgerichtsgefängnisin Leonberg erhängt hatte, abzuladen und

Die feindlichen Brüder.
Won Heinrich Riff.

» (Nachdruck verboten.)
' Dange Zeit saß er in Gedanken versunken da, erempfand nicht die Kälte des Wintertages, die Ruhe tatihm wohl, denn seine Kräfte waren erschöpft.

Feste Schritte hinter ihm schreckten ihn endlich auf,er blickte sich um, die ihm so unangenehme, kurze, ge¬drungene Gestalt des Wassermüllers mit den verschlagen
blickenden Augen und dem ewigen Lächeln um die aufge¬worfenen Lippen stand vor ihm.

„Grüß Gott, Erich! Nun, wo hinaus soll's denn-gehen!" fragte der Wassermüller erstaunt.
„In die weite Welt," entgegnete Erich halb ge¬lassen und halb unwillig.
„Ich versteh' Dich nicht!" warf der Wassermüller ein.

^ ' „Dann geht hinab zu meinem Vater und fragt ihn,"gab Erich zur Antwort.
2 „Was ist denn vorgefallen ?" fuhr der Müller fort,M das Bündel, welches Erich in der Linken hielt, ihn
Haum in Zweifel lassen konnte, daß derselbe das väterlicheHaus verlassen habe.

„Nichts!" gab Erich zur Antwort. „Allein schlagtIhr mit einem harten Hammer auf einen harten Stein,sso prallt er zurück. Hart und hart paßt nicht zu ein¬ander ."
,/Jch begreif' Dich nicht. Wohin willst Tu ?"' „ Ich geh' bergauf und wenn der Berg ein Endenimmt, dann werde ich überlegen, wohin ich mich wende."
„Laß den Scherz!" fiel der Müller unwillig ein.„Ich will wissen, was vorgefallen ist?"
„Ich habe Euch bereits gejagt, fragt meinen Vater,"

entgegnete Erich. „Da Ihr bergab geht und ich berauf, sotrennen sich unsere Wege. Grüß Gott !"
Er hatte feinen Stock erfaßt und schritt schnell weiter.M - Erstaunt blickte der Wassermüller ihm nach, denn

versuchten, jede Schuld von sich abzuweisen. Der mit Zuchthausvorbestrafte Karl Haag, ein äußerst gefährlicher Bursche, erhielteine weitere Zuchthausstrafe von 2 Jahren 2 Monaten und vierWochen Haft wegen falscher Namensftihrnng und 5 Jahre Ehren¬verlust. Sein Bruder Eduard bekam6 Monate 15 Tage Ge¬fängnis.
Stuttgart, 8. Oktober. (Der hereingefallene Russe.) Der Zi¬garrenhändler Rudolf Schönemann in Cannstatt hatte für gelieferteZigaretten von dem 22 Jahre alten stellen- und mittellosen Kauf¬mann Max Olonetzki aus Rußland, wohnhaft bei seiner Mutter inCannstatt, 948,60 Mark zu bekommen. Alle Bemühungen, dasGeld zu erhalten, waren erfolglos. Bei einem Besuch in der Woh¬nung des Olonetzki wurden dem Schönenrann Schläge angelragen.Dieser wollte durch List zu seinem Geld kommen. Er fetzle sichmit zwei Leuten namens Johannes schult und Karl Seibold in-Cannstatt in Verbindung und übergab Seibold einen von Olonetzki

ausgestellten Schuldschein des Guthabens. Schütt bestellte Olonetzkiin sein Geschäft, da er einen Käufer für seinen Brillantring habe.Als der geriebene Schieber und zweifelhafte Händler kam. legteSchütt einen Brillantring, den er von dem Goldarbeiter Zimmerin der Charlottenstraße hier zum Verkauf erhalten hatte, auf denTisch, Seibold besah ihn, steckte ihn in die Tasche und zog denSchuldschein mit dem Bemerken aus der Tasche, daß der Ringso lange beschlagnahmt sei, bis Schönvmann sein Geld habe; er sollnur mit ihm auf die Polizei. Das Wort Polizei schreckte denRussen aber derart zurück, daß er es oorzog, zu flüchten. Späteraber machte er Anzeige wegen Raubs gegen Schönemann, seineFrau und die anderen zwei Beschuldigten. Bei der heutigenVerhandlung wegen Betrugs wurden die Angeklagten vom Schöf¬fengericht aber freigesprochen.
Eßlingen, 9. Oktober. (Vetriebseinstellung.) Die Neckarwerkegeben bekannt, daß wegen Kohlenmangels vom kommenden Sams¬tag ab der ganze Betrieb eingestellt wird.
Backnang, 9. Oktober. (Militärische Hilfe gegen Schwarz¬schlächter.) Im benachbarten Oberbrüden haben sich aufregende.Vorgänge abgespielt. . Ein Landjäger hatte 3 Zentner schwarz¬geschlachtetes Fleisch beschlagnahmt, fand jedoch Widerstand- Ge¬gen eine verstärkte Landjägerabteilungwandten sich etwa hundertMänner und Frauen in offenem Aufruhr Daraufhin mußte mili¬tärische Hilfe herbeigerufen werden. 35 Mann Reichswehr mitMaschinengewehren und Handgranaten waren in 2 Autos baldzur Stelle und schafften rasche Ordnung.. Einige Rädelsführerwurden festgenommen und das Fleisch zum Verkauf nach Back¬nang verbracht.
Die Obstversorgung und die Verbrauchergemeinschafken.

Am Dienstag tagte in Stuttgart im Verwaltungsgebäude derGeneraldirektionher Staatseisenbahnen unter Leitung der württ.Landesversorgungsstelleeine Versammlung von Vertretern desBundes der Verkehrsbeamten, der württ. Konsumvereine, Handels¬genossenschaften, Erzeugergenossenschaften usw. Hierbei wurde vomBund der Verkehrsbeamten, vom Verband der württ. Konsum¬vereine und einigen. Korporationen von Großverbrauchern vonMostobst der Landesversorgungsstelle ein Ultimatum gestellt, inner¬halb wenigen Tagen dafür zu sorgen, daß ganz Württemberg fürden Obstverkehr gesperrt wird, daß nach auswärts kein Tafelobstmehr verladen werden darf und daß das anfallende Mostobst solange diesen Vereinigungen zugeführt werden muß, bis derenBedarf gedeckt ist. — Aus Händlerkreisen wurde dagegen erwidert,daß der Bedarf in diesem Jahre überhaupt nicht, selbst nicht fürdiese Vereinigungen allein gedeckt werden könne, weil es zu wenigMostäpfel gebe und es vom volkswirtschaftlichen Interesse diegrößten Schädigungen für die Erzeuger bedeuten würde, wenn sieihr in diesem Jahre besonders schönes Tafelobst einfach für Most¬zwecke abliefern müßten. Diese Einreden hatten jedoch keinenErfolg, und es ist zu erwarten, daß in nächster Zeit das Mostobstnur für diese Vereinigungen erfaßt und versendet werden darf.In dieser Angelegenheit erläßt der Verband des DeutschenVerkehrspersonals, Verwaltungsstelle Cannstatt, folgende Erklär¬ung: Nachdem im Verkehrsbeirat der Beschluß gefaßt wurde, beider Regierung Höchstpreise für Obst zu fordern und im Einver¬nehmen mit ihr durchzusetzen, daß das Eisenbahn-, Telegraphen-und Postpersonal, sowie die Gemeinden und Genossenschaften zuerstmit Obst beliefert werden, wagt es ein Teil der Bevölkerung, mitHilfe der Schieber und Wucherer gegen das Eisenvahnpersonal zuHetzen. Da das fragliche Obst aus zwei kleinen Bezirken entnom¬men werden soll und landauf und -ab Obst in Fülle vorhanden ist,so ist der Vorwurf, die Eisenbahner seien schuld, daß die Bevölker¬

ung kein Obst bekommt, in keiner Weise zu rechtfertigen und
müssen diesen Vorwurf entschieden zurückweisen. Nach n,u^stehen wir auf dem Standpunkt, daß die Konsumenten aor̂Schieber- und Wuchertum bewahrt werden können, wenn k
genossenschaftlich zusammenschließen und geschlossen gegendgrößten Polksfeind Vorgehen. ' "

Die unerlaubte Obstaussuhr aus Würlkemberg.
Schon wiederholt wurde auf den schwunghaften ObstkM-hingewiesen, der in der Bodenseegegend schon seit Wochen bei!den wird, und der zur Folge hat, daß viele tausend ZentnerWObstes nach Bayern abwandern, um dort weiter verkauft zj,den. Aus die von den Blättern gestellte Forderung nach

Ueberwachung der Grenzen erwiderte die Landesvrrsorgungsst-daß es sich hier in der Hauptsache um Frühbrechobst mit gmwHaltbarkeit handle, Las in Württemberg keine Abnehmer fjöEs wird wenige gegeben haben, die diese Ansicht teilen. Dain
Verhältnisse sich inzwischen nicht gebessert Haben, ergibt sich aus tzZuschrift eines Grenzaufsehers in einem württembergischenT»,ort. Diese Zuschrift enthältu. a. folgende bemerkenswerten EL

„Wir stehen in hiesiger Gegend mitten in einer heroorrWguten Obsternte, und man sollte meinen, daß sich nunmehr«der Bahn ein flotter Verkehr mit Obst nach den obstarmenG«,den Württembergs abspielen würde. Statt dessen wandert
um Wagen auf den verschiedenen Fahrwegen über die Grê ,einer Stunde oft über ein Dutzend. Hunderts von Zentner,̂,schwinden so Tag um Tag aus dem Lande, das selbst großesdarf hat. Und wenn -hier nicht rechtzeitig eingeschrilten wiy,wird es wohl nicht mehr allzulange dauern, bis auch der itzApfel— es gibt in diesem Fall eben nur Frühbrschobit
ringer Haltbarkeit— über die Grenze verschwunden'st. hLandwirt der im Sommer seine Kirschen im Bayerischen umpMark das Pfund absetzte, schafft auch sein Obst über die Tn»wo ihm ein höherer Preis winkt. Es wäre deshalb zu wüM
daß die Landesversorgungsstelle sich mit den Tatsachen beschäftzwürde, ihre Ausführungen mögen vielleicht vor 4—6 Wochen gjtung gehabt haben; aber was jetzt getrieben wird, ist gesetzlich„erlaubte Obstausfuhr. Entweder bestehen die Ausfuhrverbot̂sie bestehen nicht."

Der Schreiber dieser Zeilen hat vollkommen recht; es fehl!,der lückenlosen Durchführung dieser Borschriften, die deshalb h>Zweck verfehlen und zum Teil nicht einmal das Papier und!
Druckerschwärze wert sind. Gleiches gilt von den im Staats,
zeiger erlassenen Weinhöchstpreisen. Die höchsten Weinpreisebfür Maulbronn, Jngelfingen und Weikersheim mit je 1509Mfür den Eimer 1919er Ernte festgesetzt. Wer in disse Orte reis!!der Hoffnung, um diesen Preis einen guten Tropfen dieses M,Getränkes zu ergattern, wird enttäuscht abziehen müssen; geWLeute, wie Kriegsgewinnler, Schleichhändler, Wucherer und and-!
Schmarotzer im deutschen Volk, bei denen das Geld Nebensacheisorgen dafür, daß sowohl der Beamte, wie der einfache W«und der Arbeiter nur von diesem Göttertrank erhalten, wen»s>,recht tief in den Beutel greifen, wozu bekanntlich gerade dis,Kreise nicht immer in der Lage sind.

Baden.
Pforzheim, 10. Oktober. Eine unternehmende Goldackiterinließ sich abends ins Warenhaus Knopf einschließen und icheK8000 Mark Waren zusammen, mit denen sie nachts an einemÄdurchs Fenster im 2. Stock floh. Sie stürzte aber, brach das Vmund fiel der Polizei in die Hände. — Dieser Tage fand man lönz!der Bahn Pforzheim—Karlsruhe aus dem Feld Gerichtsallen. Kihinaüsgeworfen waren, um Verhandlungen zu verhüten. LnFall ist nicht der erste.
Karlsruhe, 8. Oktober. Auch der freigegebene HerbstobfiN-sand hat schon wieder eingeschränkt werden müssen. BesonÄin der Seegegend herrscht ein solcher Sturm auf das Dbst, dadie Bewohner der Gegend Gefahr laufen, selbst nichts mehr>bekommen. Das Ministerium hat deshalb angeordnet, daß diAufkauf und Versand von Obst in Mengen von mehr alsZentner im freien Verkehr überhaupt nicht mehr zulässig ist. Hdie Badische Obstverwertungsstelle ist zum Aufkauf und Vech:von größeren Mengen und von Wagenladungen berechtigt, vbei die früheren Kontrollmaßregeln(gestempelte Frachtbriefe»Aufklebegettel) aufrecht erhalten bleiben.
Aachern, 8. Oktober. Seit einiger Zeit -beobachtete man!Sasbach, daß verdächtige Postpakete meist nach Norddeutsch!»aufgegeben wurden. Dies oeranlaßte die Staatsanwalt

er stand vor einem Rätsel. Er rief Erich zurück, alleinderselbe sah sich nicht um.
Als Erich von dem Müller nicht mehr gesehen wer¬den konnte, ging er langsamer, er hatte ja Zeit, unddas Aufsteigen wurde ihm beschwerlich- Er dachte daran, -wie frisch und verlangend er in der Nacht zuvor denselbenWeg geeilt war, und er cmvfand nicht die leiseste Reue.Es hatte ja so kommen müssen und wäre es nichtheute, so wäre es später geschehen.
Kein Mensch begegnete ihm auf dem Wege und eswar ihm lieb, denn er mochte anderen nicht erzählen, wo¬hin er mit dem Bündel wandcrte.
Neue Kraft flackerte in ihm auf, als er endlich das

kleine Haus erblickte— wie still es dalag! Er schritt
schneller zu ihm, tun es sobald als möglich zu erreichen.Grete hatte Ihn noch nicht gesehen, sonst würde sie ihm
entgegengeeilt sein.

Er öffnete ohne anzupochen die Stubentüre. Gretesah.in dem kleinen Zimmer mit einer Näharbeit beschäf¬tigt. Sie fuhr mit einem halb erschreckten und halb freu- !digen Aufschrei empor, als sie ihn erblickte. !„So ! Nun bin ich Tein !" sprach Erich, indem er dasBündel auf eine Bank legte.
„Erich, was ist geschehen?" rief das Mädchen.
„Mein Vater hat mich verstoßen, weil ich nicht vonDir lassen wollte; nun sind wir gleich, Grete, denn Alles,was ich besitze, liegt dort auf der Bank!"
Grete zuckte einen Augenblick lang zusammen, dannflog sie auf Erich zu und warf sich an seine Brust.„Und meinetwegen hast Du alles anf-.egebm?"rief sie.
„Ja , weil Du mir mehr wert bist als alles, woraufmein Vater so stolz ist!"
Das Mädchen richtete glückselig den Kopf emporund sah ihm in die treuen Augen.
„Ich will Dir alles durch meine Liebe lohnen," .sprach sie.
Erich ließ, sich auf der Bank nieder, weil seine Kniee

zitterten; er erfaßte die Hand der Geliebten und zogsie an seine Seite.
„Grete, wir gehen von nun an zusammen durch dsLeben, da wollen wir treu zu einander halten," spracher. „Ich meine, mau kann auch glücklich sein, wenn manwenig hat."
Das Mädchen drückte ihm herzlich die Hand. „Waswillst Du nun beginnen?" fragte sie dann.
„Ich weiß es noch nicht, aber mir bangt nicht umdie Zukunft. Sieh mich an, diese Arme sind an dieArbeit gewöhnt und ermüden nicht so leicht; Du soGkeine Not leiden, denn Arbeit findet sich überall. Wsei heiter, Grete; Du wirst mein, und ich bin mmeigener Herr — was wollen wir mehr?"

3.
Am Nachmittage desselben Tages verließ GünterAmring sein Gehöft, um sich zu dem Wassermüller Sulzerzu begeben. Die Mühle lag kaum eine halbe Stundeentfernt, und der Weg zu ihr führte in dem Tale hm-Äer den Bauer so fest dahinschreiten sah, erriet nimmer¬mehr, daß er an dein Tage einen Sohn verloren habe,denn er sah Erich nicht mehr als seinen Sohn an.Der Wassermüller galt für einen sehr reichen Mann,es zeigte wenigstens bei jeder Gelegenheit, daß es ihr»auf eine Handvoll Taler nicht ankomme. Die MWhatte den Grund zu seinem Vermögen gelegt, denn i«ganzen Jahre fehlte es ihr nicht an Wasser oder a»Arbeit. Er selbst kümmerte sich freilich schon seit Jahrensehr wenig darum, denn es paßte ihm schlecht, still daheil"zu sitzen und zu arbeiten, er überließ die Arbeit sei"""Mühlknappen.
„Ich kann den Mühlstaub nicht ertragen, deshalb! habe ich mir eine andere Beschäftigung ausgesucht, die, leichter ist und mehr abwirft," Pflegte er scherzend zu! sagen, obschon seine wohlbeleibte Gestalt und sein volles- Gesicht deutlich verrieten, daß ihm der MnWanb me

; schlecht bekommen war.
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Oisenburg zur Vornhme einer Durchsuchung in Sasbach . Der
erste Staatsanwalt erschien mit einer Reihe von Gendarmerieberm-in Sasbach und lieh bei 10 verdächtigen Leuten Haussuchung
vornehmen . Es fanden sich 200 Liter Branntwein vor , die sofort
beschlagnahmt wurden . Außerdem zeigte sich, daß in Fässern
offerckar zur Schnapsbereitung Zwetschgen gesammelt waren.
Mehrere Personen gestanden ein , daß sie Schleichhandel betriebenund die verdächtigen Sendungen aufgegeben Hatzen . Der Haupt-
beleiligte Wilhelm Ernst wurde sestgenommen . Die Untersuchung
wird weitere Aufklärung bringen.

Müllheim , 8 . Oktober . Die „Markgräfler Nachrichten " beruh¬
ten, daß ein weiterer Zuzug von Flüchtlingen aus dem Elsaß zu
erwarten ist . Man spricht von 10 000 Ausgewiesenen , für die
überall in Baden Unterkunft zu schaffen ist . In Müllheim werbt n
zu diesen, Zweck sämtliche Kasernen bereitgestellt.

Donaueschingen » 7 . Oktober . Auf dem hiesigen Bahuhos wurde
gestern abend der diensttuende Eisenbahnsekretär Karl Gr ' -zz .ocrvon dem einfahrenden Konstanzer Personenzug erfaßt und gräß¬
lich verstümmelt . Der Tod trat sofort ein . Der allgem / a geack -jete Beamte gehörte auch dem Gemeinderat an und hinterläßt e.ne
Witwe mit einem Kinde . , '

kirchheim (b . Heidelberg ), 9 . Oktober . Ueber 100 Personenlind hier an Ruhr und Typhus erkrankt . Etwa 10 Tado - falle
sind festzustellen.

Dalldorf (b. Wiesloch ), 9 . Oktober. Das Reichsgericht hat die
Revision in dem Prozeß des Kasserrboten Wilh . Wittmer von hier,der vom Schwurgericht Mannheim wegen Mords und schweren
Raubs an dem Sparkassenrechner Ludwig Riemensperger zum
Tode verurteilt worden war , verworfen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9 . Oktober . Die Arbeitsgemeinschaft der Gemeinde-

körperschaftsbeamten ist beim Ministerium des Innern wegen
Gewährung einer Beschaffungszulage vorstellig geworden . Dort
wurde den Beteiligten die Antwort , daß das Ministerium aus die
Gemeinden und Körperschaften den Wünschen auch dieser Beamten
entsprechend etnwirken werde.

hechingen , 9 . Oktober . Gestern wurde in Sigmaringen derneue Regierungspräsident für Hohenzollern , Dr . Beizer , in das
Amt eingeführt . In seiner Antrittsrede sagte er u . a ., daß , wenn
der Deutsche Einheitsstaat nicht kommen sollte , Hohenzollern bei
Preußen bleiben werde.

Neustadt a. h ., 9 . Oktober . Das Hotel zum „Löwen ", das
größte am Orte , ist um den Preis von 480 000 Mark in den Besitz
der „Banque du Rhin " in Straßburg übergegangen . Das Hotel
soll zu Geschäftszwecken verwandt werden.

Nürnberg , 10 . Oktober . Die Polizei verhaftete verschiedene
führende Persönlichkeiten der dortigen kommunistischen Partei,
unter ihnen auch verschiedene aus Berlin zugereiste Agitatoren . —
Das Augsburger Volksgericht verurteilte den kommunistischen Agi¬
tator Dr . Rothenfelder , der als erster die Bayerische Räterepublik
ausgerufen hatte , wegen Hochverrats zu sechs Jahren Zuchthaus.

Dresden , 10 . Oktober. In der sächsischen Volkskammer wurde
gestern mitgeteilt , Laß auf Veranlassung der Regierung ein säch¬
sisches Bergwerk in Zwangsverwaltung genommen worden sei.

Berlin , 9 . Oktober . Die gestern von der „Deutschen Zeitung"
an die Regierung gerichtete Anfrage , ob die Beamten das Recht
hätten, einer politischen Partei anzugehören , die die Wiederher¬
stellung der Monarchie erstrebt , ist , wie wir an zuständiger Stelle
erfahren , dahin zu beantworten , daß die Tätigkeit des Beamten
in erster Linie an die Verfassung gebunden ist . Er darf sein
Amt nicht zu einer Tätigkeit mißbrauchen , die gegen die Ver¬
fassung verstößt . Natürlich steht es ihm aber frei , einer polit ' schen
Partei anzugehören , die die Wiederherstellung der Monarchie er¬
strebt. Damit dürsten nun alle Kontroversen über „ Beamteneid
und Monarchie " endgültig erledigt sein.

Berlin , 9 . Oktober. Beisitzer im neuen Vorstand der Deutschen
demokratischen Reichstagsfraktion sind die Abgg . Gertrud Räu¬
mer, Dernbürg , Fischbeck, Gothein , Haußmann , Koch -Kassel,
Nietzschke, Pachnicke , Freiherr v . Richthofen und Schiffer.

Berlin , 9 . Oktober . Wie aus parlamentarischen Kreisen ge¬
meldet wird , sind auch für das Quartal Juli -September die Ein¬
nahmen des Reichs um mehr als 25 -Prozent hinter dem Voran¬schlag zurückgeblieben.

Berlin , 9 . Oktober . Am 10 . Oktober sollte im Sportspalastdie Aufführung eines großen Films „Kaiser Wilhelms Glück und

Ende " vor sich gehen . Die Vorführung des Films ist jedoch vom
Oberkommandierenden heute verboten worden.

Berlin , 10 . Oktober . Einer Nachricht der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " zufolge , rechnet man in Kreisen der Alliierten
damit , daß , nachdem die Ratifikation des Friedensvertrags durch
die Großmächte unmittelbar bevorsteht , die Abstimmung in der
ersten schleswigschen Zone ungefähr am 9. November beginnenwird.

Berlin , 10 . Oktober . Aus dem Saarrevier berichtet eine so¬
zialdemokratische Korrespondenz , daß sich die polizeilichen Zustände
dort immer skandalöser gestalten . Anspeien , Faustschläge , Peitschen¬
hiebe , Fußtritte gehören zu der allgemeinen Behandlung , welchedie Bevölkerung wegen geringfügiger Uebertretungen der Besatz¬
ungsvorschriften zu erdulden hat.

Berlin , 9. Oktober . In der heutigen Sitzung des Betriebs¬
räteausschusses der Nationalversammlung wurde ein Antrag der
Mehrheitsparteien , wie Artikel 7 und 8 des Betriebsrätegesetzent¬
wurfes zu streichen , einstimmig angenommen . Damit sind die Ab-
teitungsbetriebsröte gefallen . Als Begründung für die Ablehnung
gilt die Tatsache , daß durch diese Abteilungsbetriebsräte ein un¬
übersehbarer und schwerfälliger Apparat entstanden wäre.

Berlin , 9 . Oktober . Das Befinden des Abg . Hache ist durch¬
aus günstig . Eine Röntgenaufnahme ergab , daß eine Kugel in der
Kniegegend sitzt, ohne aber das Gelenk verletzt zu haben . Es wird
ein operativer Eingriff notwendig sein , um die Kugel zu entfernen.
Wenn das Befinden des Patienten , wie anzunehmen ist , weiter
günstig bleibt , soll die Operation morgen vorgenommen werden .

Berlin , 10 . Oktober . Oberbefehlshaber Noske hat die „Freiheit"
auf drei Tage verboten , weil in ihrem Ausruf „Arbeiter , Partei¬
genossen !" die wissentlich unwahre Behauptung aufgestellt wird,
daß es in Deutschland Mörderzentralen gebe , die gutbezahlte Mord-
büben suchen , woraus das Attentat auf Haase zurückzuführen sei.

Hamburg , 9. Oktober . Ein Kabeltelegramm , das ein Groß¬
kaufmann von hier nach Newyork aufgeben wollte , wurde in Lon¬
don , der Vermittlungsstelle für Amerika -Telegramme , nicht ange¬
nommen . Man glaubt in Hamburger Kaufmannskreisen , hierin
die erste Wirkung der von der Entente aufs neue verhängten
Blockade erblicken zu müssen . Ob diese Annahme richtig ist , oder
ob , es sich um eine Zensurmaßnahme handelt , die sich die Entente
von vornherein Vorbehalten hatte , muß bis aus weiteres dahin¬
gestellt bleiben.

Helgoland , 8 . Oktober . Der hiesige Gemeindevorsteher Payens
erklärt , daß die Drahtmeldung aus Cuxhaven vom 1 . Oktober , daß
in Helgoland eine starke Agitation für die Loslösung von Deutsch¬
land und den Anschluß an England betrieben werde , auf Schwindel
beruhe.

Wien , 9. Oktober. Der endgültige Entwurf über die Glieder¬
ung dör neuen deutsch -österreichischen Wehrmacht ist fertiggestellt.
Diese soll bestehen aus sechs gemischten Brigaden zu je zwei Jn-
fanterieregimentern . Weiter werden sechs Brigadeartillerieabteil¬
ungen und sechs technische Formationen aufgestellt . Der von der
Entente -gestattete Höchstsatz der Brigade beträgt 4548 Mann . Die
Regimenter werden aus drei Bataillonen bestehen . Jedes Ba¬
taillon wird eine Maschinengewehrkompagnie erhalten . — Die
französische Regierung hat der tschecho-slowakischen Republik 100
Lokomotiven zur Verfügung gestellt , damit Kohlen nach Wien
befördert werden können.

Gens » 9 . Oktober . Das Rote Kreuz teilt mit , daß die deutschen
Kriegsgefangenentränsporte aus Frankreich nach Mitteilung der
französischen Regierung zwischen dem 27 . Oktober und dem 2. No¬
vember beginnen sollen . Es seien 432 000 deutsche Gefangene ,aus
Frankreich heimzubefördern.

Versailles , 9 . Oktober . Einer Deputation von ehemaligen
Frontsoldaten erklärte Clemenceau , er wolle nach 50 Jahren Ar¬
beit sich vom öffentlichen Leben Zurückziehen . Er werde weder eine
Kandidatur für den Senat noch für die Kammer annehmen . —
General Humbert ist zum Generalgouoerneur in Straßburg er¬
nannt worden . — Der Vertreter der bulgarischen Friedensdelega¬
tion in Paris überreichte der Friedenskonferenz eine Note , in der
um eine Verlängerung der Frist zur Beantwortung des Friedens-
Vertragsentwurfes ersucht wird.

Versailles , 9 . Oktober. Der Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " in Washington meldet vom 7. Oktober , daß jedenfalls
in 8 bis 10 Tagen Vizepräsident Marshall interimistisch zum Präsi¬denten der Vereinigten Staaten ernannt werde.

Toulon , 9 . Oktober. Das Kriegsgericht der Marine verur¬
teilte 6 Meuterer vom Kreuzer „La France " zu 5 bis 15 Jahren

Festungshaft und Degradierung , 20 weitere Angeklagte zu 6 Mo¬
naten bis 5 Jahren Gefängnis , darunter 2 mit bedingtem Straf¬
aufschub und sprach 7 andere frei.

Washington , 10 . Oktober . Der amerikanische Kongreß hat
eine Untersuchung über die Rassenkämpfe eingeleitet . Kongreßmit¬
glieder aus dem Süden haben Briefe erhalten , in denen sie mit
dem Tode bedroht werden , wenn sie sich nicht für die Neger einsetzen.
Die Neger treten , seit sie in Frankreich gekämpft haben und bei
ihrer Heimkehr von der Front festlich empfangen wurden , sehr an¬
maßend auf.

Die neue Prämienanleihe.
Berlin , 9 - Oktober . Die neue Prämienanleihe gelangt vor¬

aussichtlich Anfang November mit 6 Milliarden Mark in Ab¬
schnitten zu je 1000 Mark zur Ausgabe . Die Anleihe ist unver¬
zinslich und läuft 80 Jahre . In den ersten 40 Jahren werden 3
Milliarden Mark und in den zweiten 40 Jahren die restlichen 3
Milliarden Mark getilgt werden . Der Zeichnungspreis ist 100
Prozent . Die Hälfte muß in bar , die andere kann in Kriegsan¬
leihe , die zu pari angenommen wird , entrichtet werden . In den
jährlich zweimal stattfindenden Gewinnziehungen werden je 25
Millionen Mark in Form von Einzelprämien darunter fünf Ge¬
winne zu je einer Million Mark mit 10 Prozent Abzug bezahlt
werden . Bei der jährlich einmal stattfindenden Titgungsziehung
werden auf 1000 Mark Kapital jährlich 50 Mark oder ein Bonus
bezahlt , der für die ersten 30 Jahre 1000 für die nächsten zehn
Jahre 2000 Mark und für die letzten 40 Jahre 4000 Mark beträgt.
Jedes zweite gezogene Stück hat Anrecht auf einen Bonus . Außer¬
dem kann der Inhaber nach 20 Jahren dem Staate feinen Besitz
kündigen . Die Anleihe ist mit besonderen steuerlichen Bevorzug¬
ungen versehen.

Würdigung der Verdienste des Generals Gröner.
Berlin , 9. Oktober . General von Seeckt hat die Verdienste des

aus dem Heeresdienst ausscheidenden Generals Gröner durch ein
Schreiben gewürdigt , in dem es heißt : Als Chef der Eisenbahn-
abtetlung des Großen Eeneralstabs , haben Sie , das Werk be¬
deutender Vorgänger fortführend und vollendend , der Armee eine
Waffe von unvergleichlicher Schärfe und Leistungsfähigkeit geschaf¬
fen . Glänzend bestand Ihre und Ihrer Gehilfen restlose Friedens¬
arbeit in der Stunde der Entscheidung die Probe . Der Krieg
stellte dem Chef des neuen Feldeisenbahnwesens neue Aufgaben,
von bisher unerhörter Größe . Mit berechtigtem Stolz und Dank¬
barkeit sieht der Generalstab auf die Leistungen seines Feldeisen¬
bahnwesens im Kriege zurück . Dann durften Sie an der Spitze
von Feldtruppen sich dem besten und eigentlichen Teil unseres Be - '
rufes zuwenden , bis Sie in schwerster Zeit das Amt des ersten
Generalquartiermeisters übernehmen mußten . Ihre Anordnungen
führten das Feldheer über die Grenze in bester Ordnung zurück.
Dann setzte eine neue und letzte Arbeit ein , an die Sie mit aller
Tatkraft und Frische gingen : der Aufbau der neuen Armee . Ich
bitte Ew . Exzellenz , für alles im Dienste der Armee Geleistete den
Dank des Generalstabes von mir anzunohmen.

Zur Verhängung des Belagerungszustands im Saargebiel.
Saarbrücken , 9. Oktober. Ueber die im Austrage des Generals

Andlauer und unter Vorsitz des Landrats Halfern abgehaltenen
Besprechungen , an denen Vertreter der französischen und der deut¬
schen Behörden , der Arbeitgeber , Arbeitnehmer , Angestellten und
Beamten teilnahmen , wird bekannt gemacht , daß -Schieber mit
Zuchthaus nicht unter eintzm Jahre bestraft werden sollen . Die
Zwangswirtschaft wird durchgeführt durch die Schaffung örtlicher
Wirtschaftsämter mit einer Zentrale in Saarbrücken . Ferner wird
angezeigt die Festsetzung von Höchstpreisen und Erzeugerhöchst¬
preisen , sowie die ausreichende Belieferung mit Kohlen für In¬
dustrie und Handel . Für die sofortige Ausschreibung von Kom¬
munalwahlen wird sich die französische Verwaltung bei der Kom¬
mission in Paris einsetzen . Ueber die Sonderforderungen der Eisen¬
bahner wurde telegraphisch die Entscheidung des Marschalls Fach
eingeholt . Der Belagerungszustand wird aufgehoben , sobald die
Plünderungen aushören und die Arbeit ausgenommen wird . — Die
„Straßburger Neue Zeitung " meldet dazu , es handelt sich bei den
Sondersorderungen der Eisenbahner um die Abschaffung der

weißen Armbinden und die Verpflichtung der Eisenbahner , die
französischen Offiziere zu grüßen . Die Arbeiter erklärten sich mit
den Eisenbahnern solidarisch und beschlossen , den Streik fortzu¬
setzen, solange sie nicht in Betreff dieser Punkte Genugtuung er¬langen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Lurch-uv- SWilWstiitigkeit

bei dem Amtsgericht.
Den Rechtsuchenden , insbesondere dq.n minderbemittelten

Volkskreisen, soll in weiterem Umfang als bisher Gelegen¬
heit geboten werden , unentgeltlich Auskunft in Rechtsange¬
legenheiten zu erhalten . - Auch soll die Möglichkeit gegeben
werden, die Vermittlung des Amtsgerichts zur gütlichen Bei¬
legung von Rechts -Streitigkeiten ohne Prozeß und ohneHöften anzurufe « . Auskünfte werden in der Regel nur
Endlich erteilt ; die Schlichtung kann mündlich oder schrift¬
lich angerufen werden.

Als Sprech - und Schlichtungstag wird der Donners¬lag jeder Woche bestimmt. Wir laden ein, von der
Einrichtung möglichst weitgehend Gebrauch zu machen.
. Landgerichtsrat Scholl.

kssengebleiekl keinen
in besten Frie- ettsqualitSten»

rationeller und preiswerter - als ebenso teure Baumwolle , fürKiffen, Hitupfel , Bett -Tücher , Decken z« Plumeaux-
Bezügen empfehle äußerst günstig

Fr . Ssutsr , Herrenalb.
Calmbach.

Verkaufe wegen Entbehrlich¬
keit eine schwere, fehlerfreie,
neumelkige

Kuh.
Zu erfragen bei

Albert Rentschler,
«chuhmachermeister,Calwerstr.

Rotensol.
Habe einen Wurf

zu verkaufen , sowie ein 3Monate
altes

Rirwle.
Johann Sbrecht.

Xlsine Fabrik
mit Wasserkraft oder Strom von Wasserkraft , vergrößerungs-
fähig , möglichst mechanische Werkstätte , mit mindestens3 Räumen zu Lausen gesucht.

Angebote unter 100  an die Geschäftsstelle des Blattes.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Samstag , den 11 . Okt.

8 Uhr vorm, an Nr . 373 bis
460 , 8 O2 Uhr an Nr . 461 bis
550 , 9 Uhr an Nr . 551 bis
640 , 9 ' /, Uhr an Nr . 641 bis
720 , 10 Uhr an Nr . 721 bis
zum Schluß sowie etwa sonst
noch nicht eingelöste Butter¬
marken von Sept .-Okt . Die
vom Kommunalverband ange¬
kündigte Butterzulage von
125 Gr . für 1 Person kommt
diesmal an die vorgenannten
Nummern zur Ausgabe.

Stadt . Lebensmittelstelle.
J . A . : Klink.

Auf 1. November oder später
wird ein tüchtiges

Mäckeu
für Küche und Haus in gutes
Einfamilienherrschaftshaus ge-
gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Bild an

Frau Eugen Speidel,
Pforzheim , Friedenstr . 28.

ierher
müssen Sie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

HWen Preist
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf 0. Rehgeweiheu.

Gerben von Fellen.
E . Maischhofer,

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim »Lindenst. 52.

Telefon 1501.

8tüvk- imä
8sekks1k

liefert
Kalkwerk

Brötzingen -Wallberg.

Fleißiges , ehrliches

MMen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Ernst Beck.
Bietigheim (Württ.)

KIssriegel
für Falz und Biber hat auf
Lager
Birkenfelder Bamnateriaken-

Handlung , Birkenfeld.
Arnbach.

Ein

MMllI
hat zu verkaufen

Gottfried Hermann.

Zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann und Haus
arbeit verrichtet , für sofort zu
alleinstehender Dame gesucht.
Karlsruhe , Bismarckftr. 77,
3. Stock.

Gesucht auf 15 . Okt . oder
1. Nov . in kleinen Haushalt
(2 Damen ) ein braves

MeimiMchen
bei gutem Lohn . Angebote an

Frau Dr . Strauß,
Stuttgart , Schützenftr. 8.

MM »«
Ich suche sofort zu kaufen

für vorgemerkte Käufer,

Pillen.
Fabriken

Geschäfte j.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Bufam »Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.«MMN

Für ein erstklassiges , feines Cafe
mit Konditorei in Karlsruhe
wird ein williges , braves

MäSchen
bei guter Behandlung und gutem
Lohn sofort gesucht.
A . Bogt , Karlfriedrichstr. Nr. I

(im Flankeneck .)

Sch wann.
Suche ein

käMlieii,
40—70 Ltr. fassend, zukaufen.

Fr . Wieland.

..NiMn " M .I.M
«->,.» Kopfläuse

Nichts anderes nehmen!
Zu in haben den Apotheken.



Neusatz, 9. Oktober 1919.

ToSss- Knzsige.
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten

und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Sohn , unser guter Bruder

Karl Friedrich Greul
heute morgen 5 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg im Alter
von nur 18 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Verta Greul, Witwe

mit Kinder«.
Beerdigung : Sonntag , den 12. Okt., nachm. 2 Uhr,

in Neusatz.

Conweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntag , den 12. Oktober

im Gasthof zum „Waldhorn" in Conweiler

^ Grunbach.  ^

Hochzeits-Einladung. K
Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde ^

und Bekannte zu unserer ,
am Sonntag, den 12. Oktober 1919 !
im Gasthaus zum „Hirsch"^n Grunbach j

stattfindenden «

Kochzeitsfeier
^ freundlichst einzuladen.
§ Robert Kloz,
^ Sohn des Georg Kloz.
H Marie Speer»

Tochter des Friedrich Speer , Postboten.
- Kirchgang «m 11 Uhr. -

Wir bitten, dies als persönliche Einladung an¬
nehmen zu wollen.

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Albert Gann, Gold arbeitet,
Sohn des Friedr . Gann , Schuhmachermeisters

in Conweiler.
Elise Genth.

Tochter des Friedr . Genth, Goldarbeiters , Arnbach.
Kirchgang 10 Uhr.

E G
O Feldrennach . A

Z Mchreik-kNalUW. K
V Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte Ä
V W unserer am W
G Sonntag, den 12. Oktober 1919 G
G im Gasthaus zum „Lamm" Ä

stattfindenden ^reitsseler
fteundlichst einzuladen. ^

Gottfried Mitschele, ZimmermannA
Luise Wacker, geb. Büchert. G

G
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

annehmen zu wollen.
- - Kirchgang 1v Uhr. -

Ä

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntag , den 12. Oktober

stattfindendenAoAelk-feter
im Gasthaus zum „Ochsen" in Schwann

fteundlichst einzuladen.
Wilhelm Schönthaler.

Sohn des Karl Schönthaler , Goldarbeiters
in Ottenhausen.

Frida Titelius»
Tochter des Ludwig Titelius , Fabrikarb . in Schwann.

Kirchgang ^-11 Uhr in Schwann.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag, den 12. Oktober 1919
im Gasthaus zum „Löwen" in Salmbach

stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlich einzuladen.

Julius Faas» Salmbach.
Elsa Schaible, Engelsbrand.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

Schwarzenberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und M

Bekannte zu unserer am M
Sonntag , den 12. Oktober ISIS M

stattfindenden ^üochreils-feier
M in das Gasthaus zum „Rößle" iu Schwarzenberĝ
^ fteundlichst einzuladen. H
D Fritz Schwemmte , D

Sohn des Goldarbeiters Joh . Schwemmle, " ^
W Schwarzenberg. A
G Berta Müller . G
N Tochter des Kilian Müller , Ravensburg . ^

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Transportable Hausbackoten»
Herbe mit Vackeinrichtung,

Kleilchräucher mit und ohne Einrichtung
zum ObttSörren,

sämtliche milchwirtichattliche Maschinen
-und Geräte,

Güllenpumpen , Dezimalbrückenwagen
empfiehlt

I 'od .s . HaZolÄ-

ttAciMWü.Mdt !».
In der Billa Schill und Rheingold Olgastraße

Wildbad werden am Samstag , den 11. ds. Mts .,
vormittags 9 Uhr beginnend Möbel , Betten , Teppiche,
Haushaltungsgeriite sowie ganze Schlafzimmerein¬
richtungen verkauft.

Liebhaber werden eingeladen.

Neuenburg.  ,
Zur Richtigstellung.

In Erwiderung des Artikels im Enztüler v. 8. d. M,
Nr : 234 erkläre ich folgendes : Vor etwa 14
wurden im Schlachthaus eine Kuh und ein Farren geschlackt
dis Beinbrüche hatten, im übrigen aber völlig gesund waren'
Etwa 120 Pfund , meistens Knochen, wurden vom Oberanit^
tierarzt als wertlos bezeichnet. Im Einverständnis mit
meinen Kollegen nahm ich diese mit nach Hause, um dgz
daran hängende Fleisch als Hühnerfutter zu verwenden. Etwa
10 Pfund habe ich an meine Hühner verfüttert. Soweit dgz
Fleisch brandig war, warf ich es in die Dunggrube ca
60 —70 Pfund holte Fleischbeschauer Klarster wieder bei' uft
ab. Dieses erhielt der Geflügelzüchterverein. Zu Wurst oder
sonst in meinem Geschäft habe ich kein Gramm ver¬
wendet, was mir jederzeit vom Oberamtstierarzt , der meine
Würste untersuchte, bezeugt werden kann.

Ferdinand Stengele.

Aftell
sso-stel
«Herd

Zoliömbsl -g.

WI . WM UM.

llvi » 12 . Oktober.

2um Lesuctie lallet tiöktickst ein

r̂ clolk l 'ksursi ', fielepfion 17.

Der verehrten Einwohnerschaft von

Lekömberss
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
Anfang Oktober in der . ..

' ^ Lindenstratze 1871 , neben der Kirche,
eine
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eröffnen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, bei schonendster, persönlicher Bedienung mir
die Zufriedenheit meiner werten Patienten zu er¬
werben, indem ich prompteste Lieferung bei
billigsten Preisen zusichere.

Schömberg , 1. Oktober 1919.

Hermann LnAelbreekt.
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l WMMMrMNM,!
Empfehle mich zu Neuanfertigungen und Um-1

Z arbeitnngen sowie Anfertigungen von Pelzmäntel « j
und Damen -Fvketts , auch bei Zugabe des Materials, j
Aufträge jeder Art von auswärts werden schnell und-
pünktlich ausgeführt

Große Auswahl fertiger Pelze und Bell »,'
S Vorlage « .

: Paul Touttaint, PchmrenMUs
WUSbaS, Kochftraße, 98.
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neuen!

ii
M L

Neuenbürg.

7 ' 7
Montag, den 13. d. Ms ., nachm, von 1 Uhr

kommen zur Versteigerung:
Betten, Divan, Tische, Wasch- und NachttiA
Stühle, Handtuchständer, Eckbreit mit Vorhang,
Bücherständer, Gallerten, schönes OelgemäA
Spiegel, Küchenkasten und Hackblock, gr. l*
würzetagere, gr. Nudelbrett, Herrenkleider, u>
Belteppich und noch verschiedenes.

Alles gegen Barzahlung . Anzusehen Sonntag.
Haus Herbster

Amtliche Kurse
mi,geteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i.
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb.Anl.
- „ do. conv.

„ Bayern.
„ Württemberger.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

Allgem. El. Mt.
Paketfahrt „
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . . .
Bad . Anilin u. Soda Akt
Deutsche Kali-Akt.

^ 48»
^ 1025
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